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Erscheint Dtenitag «, Donnerstags und Samstage.
Die Äaritckuagigrbuhrbetrügt im Bezirk und in nächster

UmgebungS Psg. di« Zelle, ivell-r «nif-rnt IS Psg.
Donnerstag » - rn 23. Dezember 1897.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Stadt Mk. 1. 10
ins Hau- gebracht, Mk. l . 1b durch die Post bezogen im Bezirk.
Nutzer Bezirk Mk. 1. SS.

Z-M - Die nächste Nummer des Wochen¬
blattes wird kommenden Freitag  etwas
früher als seither ansgegebe » werden und
wollen daher Einsendungen irgend welcher
Art an genanntem Tage bis spätestens vorm.
S Uhr gemacht werden.

Die Montagsnummer in nächster Woche
fällt der Festtage wegen aus . Das Mitt¬
wochs - bezw . Donnerstagsblatt wird dagegen
schon am Dienstag abend audgegeben werden.

Amtliche ZteLaantmachnage»
Bekanntmachung der Ministerien des Innern
nnd des Kriegswesens , betreffend die Ver¬
leihung der zum Andenken an den verewigten
Kaiser Wilhelm l . gestifteten Medaille an die
Inhaber der Kriegsdenkmünze von 1870/71.

Nachdem Seine Majestät der Kaiser
die zum Andenken an den verewigten Kaiser Wilhelm I-
gestiftete Medaille allen rechtmäßigen Inhabern der
Kriegsdenkmünze von 1870/71 ohne Rücksicht auf ihr
Kombattanten - oder Nichtkombattanten -Verhältnis ver¬
liehen haben , werden alle diejenigen Personen würt-
tembergischer Staatsangehörigkeit , welche Anspruch auf
die Medaille zu haben glauben und in keinem aktiven
militärischen Verhältnis mehr stehen, aufgefordert , sich
unter Vorlegung der zum Nachweis ihres Anrechts
erforderlichen Beweisstücke zu melden:

1. sofern sie in Württemberg ihren
Wohnsitz haben:

a) Offiziere , Sanitätsoffiziere , obere und mittlere
Beamte bei demjenigen Bezirkskommando , zu
welchem ihr jetziger Wohnort gehört,

b) alle anderen nicht unter 1a fallenden Per¬
sonen bei dem Oberamt ihres Wohnortes;

2 . sofern sie außerhalb Württembergs,
aber in Deutschland ihren Wohnsitz haben:

a ) Offiziere , Sanitätsoffiziere , obere und mittlere
Beamte bei demjenigen Bezirkskommando , zu wel¬
chem ihr letzter Wohnsitz in Württemberg gehört,

b) alle anderen nicht unter 2 a fallenden Per¬
sonen bei dem Oberamt ihres letzten Wohn¬
sitzes in Württemberg.

Hinsichtlich derjenigen auf die Medaille Anspruch
habenden württembergischen Staatsangehörigen , welche
im Reichsauslande ihren Wohnsitz haben,
bleibt Weiteres Vorbehalten.

Ausgeschloffen von der Verleihung bleiben die¬
jenigen , welche

a ) sich nicht im Vollbesitz der bürgerlichen Ehren¬
rechte befinden,

d) wegen einer mit Ehrenstrafen bedrohten straf¬
baren Handlung mit Freiheitsstrafe oder wegen
Verbrechen , bezw. Vergehen mit mehr als
6 Wochen Gefängnis bestraft sind,

e) mit Freiheitsstrafe bestraft worden sind , in-
soforn sie durch die der Bestrafung zu Grund e
liegwde Handlung eine unehrenhafte Gesinnung
bethätigt haben.

Vor Empfang des Besitzzeugniffes , welches gleich¬
zeitig mit der Medaille verabfolgt werden wird , ist
niemand befugt , die — etwa anderweitig beschaffte —
Medaille anzulegen.

Einer Einholung der landesherrlichen Geneh¬

migung zur Annahme und Anlegung der Medaille
bedarf es nicht , da diese Genehmigung durch Aller¬
höchste Verfügung Seiner Majestät des Königs vom
8 . April d . I . — siehe Staatsanzeiger Nr . 84 —
im Voraus erteilt worden ist.

Stuttgart,  den 16 . Dezember 1897.

Pischek . Schott von Schottenstein.

Tagesneuigkeiten.
Tübingen,  20 . Dez . Schon wieder durch¬

eilt die Trauerkunde die Stadt , daß sich der Studierende
Sixt (Angehöriger der Königs -Gesellschaft ) bei Reut¬
lingen erschossen habe . Es ist dies in kurzer Zeit der
3te Fall.

Stuttgart,  20 . Dez . sStrafkammer .s
Wegen eines von einem Landwehrmann mitgeteilten,
in Nr . 212 der „ Schwäb . Tagwacht " vom 11 . Sep¬
tember d. IS . veröffentlichten Artikels über die Be¬
handlung der Landwehrleuke in der 2 . Kompagnie
des 125 . Infanterieregiments , wodurch Hauptmann
Scholl und Vizefeldwebel Kramer beleidigt waren,
wurde heute zufolge Strafantrags des Regiments¬
kommandeurs Redakteur Keil von der „ Schwäb . Tag¬
wacht " zu der Geldstrafe von 75 ^ verurteilt,
nachdem bereits in Nr . 266 der „Schwäb . Tagwacht"
vom 15 . November das Bedauern ausgesprochen war,
daß obige Mitteilungen der Wahrheit nicht entsprechen.
Der betreffende Landwehrmann erhielt für seine un¬
wahren Aussagen 3 Monate Festung . — Die zweite
Anklage bezog sich auf einen in Nr . 170 genannten
Blattes vom 24 . Juli d. Js . aus Stetten ein¬
gesandten Artikels , welcher das kgl. Obsramt Cann¬
statt veranlaßt «, wegen Beleidigung des Schultheißen
Möck von Stetten Strafantrag zu stellen . Es waren
dem Schultheißen verschiedene Pflichtwidrigkeiten nach-
gesagt . Der Staatsanwalt beantragte eine Geldstrafe
von 150 daS Gericht erkannte auf eine solche
von 50 ^ , verbunden mit Publikationsbefugnis . Die
Sitzung währte über 6 Stunden.

Hall,  18 . Dez . Schwurgericht . Der 4te und
letzte Fall betraf gestern den 48 Jahre alten verh.
Bauern und Wirt Karl Feuchter  in Gleichen,
Gemde . Pfedelbach OA . Oehringen , wegen vorsätzlicher
Brandstiftung . Am 25 . August d. I . nachts gegen
11 Uhr brannte die alleinstehende Scheuer des An¬
geklagten unter eigentümlichen Umständen nieder,
welche der näheren Ausführung wohl wert sind . Der
Angeklagte hat sich seit einigen Jahren dem Trunk
ergeben , weshalb es seine Frau für bester erachtete,
das Wirtschaftsanwesen zu verkaufen , bezw. zu ver¬
tauschen . Es wurde nun mit dem Bauern Christian
Gradolf von Untersteinbach , welcher in Gleichen noch
ein kleines Anwesen besaß , am 13 . August d. I . ein
Tausch eingegangen und erhielt der Angeklagte noch
10800 ^ Aufgeld . Der neue Besitzer Gradolf zog
sofort auf und bewirtschaftete die Güter , während der
Angeklagte die Wirtschaft noch bis zum 1. September
hätte betreiben dürfen . Alsbald nach dem 13 . August
reute es den Angeklagten , den Tausch eingegangen zu
haben , und äußerte er sich: „Von der Wirtschaft gehe
er nicht, lieber gehe er ins Zuchthaus ." Am 25 . Aug.
als Gradolf und sein Dienstknecht Gräter abends vom
Felde heimkamen und letzterer noch einen Bund Stroh
von der Scheuer oben herunterholte , gewahrte er auf
dem Heustock eine eigentümliche Helle , was er dem
in der Tenne unten stehenden Gradolf mitteilte.

Dieser stieg auch hinauf um sich die Helle anzusehen,
allein es hatte keiner von Beiden den Mut , auch an
den betreffenden Platz hinzutreten und sich von der
Ursache der Helle zu überzeugen , weil sie oieselbe
für einen Geist hielten und zwar für den Geist eines
früheren Besitzers , welcher , wie der Knecht Gräter zu
erzählen wußte , schon mehr Spuck gemacht habe . Nun
stiegen beide eilends herunter und holten den gestrigen
Angeklagten , welcher auch Hinaufstieg , um nach dem
Geist zu sehen , während die Beiden unten in der
Tenne , mit der Laterne in der Hand , warteten . Als
Feuchter sich längere Zeit auf dem Heustock aufhielt,
rief ihm Gräter zu, er möge doch hcrunterkommen,
nicht daß ihm noch etwas passiere . Feuchter stieg
denn auch herunter und bestärkte die beiden in ihrer
Ansicht , daß es ein Geist sei, der auch schon im Wohn¬
haus « sein Unwesen getrieben habe . Sie schloffen die
Scheuer ab, legten sich zu Bett und Überließen den
Geist seinem Schicksal , welcher dann , wie schon ein¬
gangs erwähnt ist, um 11 Uhr den Brand verursachte.
Nach dem Brande erzählte Feuchter , daß der Geist
ein in einem Milchhafen befindliches Licht gewesen
sei, allein er habe eS nicht angezündet und deswegen
auch nicht auszulöschen gehabt . Da sich über seinen
Geisteszustand Zweifel erhob , wurde er einige Wochen
zur Beobachtung nach Winnenden verbracht . Der
Vorstand dieser Anstalt , Direktor Zeller , erklärte
jedoch in der gestrigen Verhandlung den Angeklagten
für geistig gesund . Durch eine zusammenhängende
Kette von weiteren Beweismitteln wurde der An¬
geklagte trotz seines LeugnenS unter Zulassung von
mildernden Umständen für schuldig erklärt und dem¬
gemäß neben dem Verluste der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von 3 Jahren , zu der Gefäng¬
nisstrafe von 1 Jahr und 6 Monaten verurteilt , auf
welche Strafe 2 Monate der erlittenen Untersuchungs¬
haft angerechnet werden . Ankläger Hilfsstaatsanwalt
Abegg , Vertheidiger Rechtsanwalt Ade von hier.

Hall,  21 . Dez . Vorgestern Abend 8 Uhr
durchzog ein Trupp junger Burschen , lauter Arbeiter
von Steinbach , den Ort Uttenhofen hies . Oberamts
und vollführte einen großen Skandal , weshalb sie der
ihnen begegnende Gemeindepfleger Dierolf  von dort
anständig zur Ordnung mahnte . Anstatt diesem Mahn¬
ruf nachzukommen , überfielen sie den Ahnungslosen
und traktierten ihn mit Stöcken , Schlagringen und
Messern derart , daß er blutüberströmt und schwer
verletzt in seine Wohnung geschafft werden mußte.
Durch energisches Einschreiten des dortigen Ortsvor-
stehers , und einiger beherzter Bürger wurden zwei der
Hauptthäter ergriffen und somit auch nun die anderen
ermittelt , welche bereits auch verhaftet sind und alle
ihrer wohlverdienten Strafe entgegensetzen.

Ulm,  18 . Dez . sSchwurgericht .s Vor
den Geschworenen stand heute der 40 Jahre alte,
ledige Küfer Bernhard Günter  von Schelklingen
wegen versuchten Totschlags . Die Anklage vertrat
Staatsanwalt Höring ; dem Angeklagten stand Rechts¬
anwalt Oßwald I von hier zur Seite . Am Kirch¬
weihsonntag , 17 . Oktober , war der Angeklagte mittags
bei einem „Gänseschießen " im Längenthal bei Schelk¬
lingen , wo er mit einem von dem Bauern Vopper in
Hausen ob Urspring entlehnten 2läufigen Lefauchsux-
gewehr sich an dem Schießen beteiligte . Da er am
Morgen etwa 4 Schoppen neuen Wein getrunken
hafte , schoß er schlecht, wodurch er aufgeregt wurde.
Nach dem Schießen trug er das Gewehr in seine, in
der Näh « der Sonnenwirtschaft gelegene Wohnung,
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ging dann in die Sonne und nach einiger Zeit in
die Lindenwirtschaft und dann wieder in die Sonne.
Dort fing er mit den Gästen Händel an, die ihm
dann mit Hinauswerfen drohten. Der Angeklagte
verließ darauf die Wirtschaft, ging heim und holte
das Gewehr. Kurz nach II Uhr krachte vor der
Sonnenwirtschaft, in der noch drei Gäste saßen, ein
Schuß, ebenso nach 12 Uhr. Die Scheiben des west¬
lichen Fensters, dis alle eingcschlossen wurden, klirrten;
der hinter denselben herabgelassene Vorhang fiel
herunter und von der auf dem Tisch stehenden Lampe
fiel der Zylinder zertrümmert herab. Ein Gast, der
eine Hautschürfung erhalten hatte, sprang zur Wirt¬
schaft hinaus, traf aber vor derselben niemand an;
die Wirtstochter legte sich aus Furcht, es könnte noch
öfters geschossen werden, auf den Boden. Hätte der
herabfallende Vorhang die Schüsse nicht abgelenkt,
so wären die in der Schußlinie sitzenden Personen
zweifellos schwer getroffen worden. An verschiedenen
Stellen in der Wirtschaftsstube befand sich eine große
Anzahl von Schroteindrücken, an einem Balken allein
49, an den Fensterrahmen und dem nicht geschloffenen
rechten Fensterladen saßen in einem kleinen Umkreis
fast hundert Schrote. Hieraus ist zu schließen, daß
der Angeklagte beide im Gewehr befindliche Patronen
gleichzeitig abgefeuert hat. Der Staatsanwalt hielt
die Anklage auf versuchten Totschlag in vollem Um¬
fange aufrecht; die Geschworenen bejahten die Frage
und ließen mildernde Umstände zu. Das Urteil
lautete auf 1 Jahr Gefängnis, wovon1Monat durch
die Untersuchungshaft verbüßt ist.

Ehingen,  21 . Dez. Nachdem die Automaten
auf dem Bahnhofe Mengen durch Beschwerde füh¬
rende Vorstellung der städtischen Kollegien bei der
kgl.Generaldirektion der Staatseisenbahnen ihre keines¬
wegs segensreiche Thätigkeit eingestellt haben, beabsich¬
tigen die hiesigen interessirten Geschäftsleute in gleicher
Weise vorzugehen, um auch den hiesigen Bahnhof¬
automaten den GarauS zu machen.

Berlin,  21. Dez. Die „Nordd. Allg. Ztg."
erfährt gegenüber den neuerlichen Andeutungen der
Presse, welche das Verbleiben des Reichskanzlers auf
seinem Posten in Frage stellt, daß der Reichskanzler
nicht im geringsten sich mit Rückschrittsgedankenträgt
und weder während der Dauer der gegenwärtigen
Parlamentstagung noch darüber hinaus irgend ein
Anlaß erkennbar ist, welcher einen Wechsel in der
Leitung der Rcichsgeschäfte nach sich ziehen könnte.

Berlin,  21 . Dez. Die „Nordd. Allg. Ztg."
meldet über das Hinscheidcn der Gemahlin des Reichs¬
kanzlers: Die Fürstin erkrankte kürzlich in Paris.
Der Pariser Arzt, ein Homöopath, diagnoscierte eine
Leberaffektion, der jedoch keine ernstere Bedeutung
beizulegen sei. Er erlaubte der Fürstin regelmäßige
Ausgänge, sowie die Rückreise nach Berlin. Die Reise
scheint indessen eine Verschlimmerung herbeigeführt zu
haben. DaS Leiden erwies sich in Berlin als eine
bösartige Lungenentzündung. Nach dem Bekannt¬
werden der Todesnachricht trafen zahlreiche Beileids¬
kundgebungen ein. Die Kaiserin  condolierte mit¬
tags persönlich. Am Donnerstag abend findet in
kleinem Kreise die Einsegnung der Leiche statt, die
sodann in aller Stille nach Schillingsfürst übergeführt
wird, um am 26. ds. vormittags in der Familien¬
gruft beigesetzt zu werden.

Berlin,  21 . Dez. Die „Nordd. Allg. Ztg."
schreibt: Bei Erörterung der Vorgänge an der Küste
Chinas ist in deutschen Blättern die Vermutung aus¬

gesprochen worden, daß durch die gegenwärtigen Ereig¬
nisse der Anfang zu einer Teilung des chinesischen
Reiches gemacht werde. An dem tatsächlichen Her¬
gange, soweit er bisher erkennbar ist, findet die Ver¬
mutung keinerlei Anhalt. Wenn die Besetzung
Hongkongs durch England und der Verlust beträcht¬
licher Gebietsteile des chinesischen Südens an Frank¬
reich nicht den Verfall des gesamten Reiches zur
Folge gehabt hat, so ist nicht abzusehen, warum der
Erwerb von Niederlassungen, der Aufenthalt deutscher
und russischer Kriegsschiffe in dem einen oder anderen
Hafen gewaltsam eine zersetzende Wirkung ausüben
sollte. Es kommt hiezu, daß, soweit die politische
Lage in Ostasien übersehbar ist, bei keiner europäischen
Großmacht die Neigung vorausgesetzt werden kann,
der Wahrnehmung ihrer Interessen in China eine
Form zu geben, die zu so weitgehenden Konsequenzen
führen könnte.

— Der Telegraphenagentur Dalziel wird aus
Shanghai  gemeldet: In der letzten Sitzung des
Tsung-Li-Pamen(auswärtiges Amt Chinas) empfahl
der Vorsitzende, Prinz Kung,  China solle die An¬
erkennung von Deutschlands Forderungen dahin aus¬
dehnen, daß es Deutschland auch den Besitz von Kiau-
Tschau zuerkenne. Er begründete dies, indem er sagte,
durch ein solches Vorgehen würde man China vor
Zerstückelung bewahren; China würde dadurch Ruß¬
land und Frankreich zwingen, zu zeigen, ob sie offen
auf der Seite Deutschlands stehen wollten. - Prinz
Kung äußerte sich auch des Näheren über dis angeb¬
lichen Absichten der kontinentalen Mächte, China zu
teilen,  daß nämlich Deutschland Shangtung nehmen
wolle mit Kiau-Tschau, Rußland Korea und Nord¬
china bis zu den Grenzen von Shantung, Frank¬
reich die Südostküste von Folien mit Formosa, das
früher zu Fokien gehörte. (Formosa ist bekanntlich
durch den Frieden von Shimoniseki an Japan
abgetreten worden.) Die anderen Mitglieder stimmten
dem, was der Vorsitzende gesagt hatte, bei, wiesen aber
darauf hin, daß es in den Provinzen eine gefährliche
Wirkung haben würde, wenn dort bekannt würde, daß
die Regierung ihre Einwilligung zu Deutschlands Be¬
sitznahme gebe, sowie daß eine weitere Zerstückelung
des Reiches drohe. Li -Hung -Tschang  opponierte
dem Prinzen Kung und drang darauf, Deutschlands
Annexion und Ansprüchen mit Krieg entgegenzutreten.
— Eine spätere Depesche Dalziel's aus Shanghai,'
ebenfalls vom 17. Dez., besagt, daß nach einem Tele¬
gramm aus Peking von demselben Tage China Deutsch¬
lands Besitznahme des bei Kiau-Tschau okkupierten
Gebietes anerkennen werde.

vermischtes.
— Bakterien leben auch im Eise.

Bisher war man fast allgemein der Ansicht, daß
Bakterien und andere kleine Lebewesen im Eise nicht
lange am Leben bleiben und ist eine nähere Unter¬
suchung darüber für die Allgemeinheit von der aller¬
größten Wichtigkeit, da das von Brauern und
Schlächtern verwendete Eis häufig von nicht sehr
reinen Wassern stammt, in denen oft eine Unzahl
Bakterien gefunden werden. Um festzustellen, ob
Bakterien im Eise lebensfähig bleiben, hat Dr.Catterina
in Padua mehrfache Versuche vorgenommen, welche,
wie uns das Intern. Patentbureau von HeimannL Co.
in Oppeln mitteilt, das interessante Resultat ergaben,
daß durchschnittlich in 1 Kubikzentimeter verschiedener
Proben natürlichen Eises, welche aber alle über1Jahr
alt waren, etwa 10000 lebende Bakterien vorhanden
waren. Catterina fand, daß aber nicht nur Bakterien,
sondern auch Würmer u. s. w. im Eise am Leben
bleiben und dürste dies mithin eine dringende Mah¬
nung sein, natürliches Eis nie mit Genußmitteln in
direkte Berührung zu bringen.

Litterarisches.
1898er Zeitungs Verzeichnis der An-

noncen - Expedition von HaasensteinL Vogler
A. G. Der von allen Freunden des Zeitungs- und
Jnseratenwesens mit Recht geschätzte „Zeitungs-
Katalog"  der ältesten und wohl renommirten An¬
noncen Expedition von Haasenstein L Vogler
A. G. ist soeben erschienen. Derselbe hat die zahl¬
reichen Interessenten dieses, bei der Durchforschung
der überreichen Zeitungslitteratur, zu einem unent¬
behrlichen Hilfsmittel gewordenen Nachschlagewerks,
durch den umfassenden, abermals erweiterten Inhalt
sowohl, als auch durch die äußerst geschmackvolle und
luxuriöse Ausstattung auf das angenehmste überrascht.
Nach einem kurzen Vorwort, welches die Bedeutung
der Presse als wirksamste Bundesgenossin zur Herbei¬
führung geschäftlicher Erfolge treffend schildert, finden
wir wieder den jedem Geschäftsmann willkommenen
Tages- und Notizkalender, ferner die wissenswerten
Verordnungen über die Reichsbank, und deren Ge¬
schäftsverkehr, sowie amtliche Veröffentlichungen betr.
das Post- und Telegraphenwesen. Das eigentliche
Verzeichnis der politischen Zeitungen, der Fach- und
illustrirten Zeitschriften, der Kurs- und Adreßbücher
sowie der Kalender Deutschlands und des Auslandes
hat wieder eine bemerkenswerte Erweiterung durch Auf¬
nahme der Spaltenanzahl aller Blätter und eine will¬
kommene Ergänzung bis auf die neuesten publizistischen
Erscheinungen hin erfahren. Daß ein derartiges mit
rühmenswerter Sachkenntnis und großem Fleiß zu¬
sammengestelltes Sammelwerk, welches sich zudem noch
einer typographisch vollendeten Ausführung und tech¬
nisch saubersten Ausstattung erfreut, von Jedermann
gern in die Hand genommen und mit Nutzen studirt
werden wird, darf nicht bezweifelt werden.

Friede auf Erden . Von O. Umfrid.
II . verbesserte und vermehrte Auflage. Zur Würdi¬
gung dieses Buches, das innerhalb Jahresfrist schon
die zweite Auflage nötig gemacht hat, und das auch
in I. Auflage in diesem Blatte seine Besprechung
gefunden hat, genügt es, auf den „offenen Brief an
General Lewal", S . 146—152, hinzuweisen, in
welchem die wertvollste Bereicherung dieser zweiten
Auflage besteht, die uns in Kürze mit der Wider¬
legung aller Zweifel und Entgegnungen derer bekannt
macht, welche noch immer nicht glauben wollen, daß,
was die Völker begehren und brauchen, und was das
Christentum bietet und gebietet, auch verwirklicht
werden könne. Nicht Schwärmereienund Träume¬
reien sind es, die der Verfasser in diesem Buche
niederlegt, sondern die nüchternen, klaren, mit einem
im Christentum geschärften politischen Blick gewonnenen
Gedanken und Darstellungen, welche mit der Wärme
geschrieben sind, die ein lebendiges Christentum in
allen Fragen des Lebens zeigt. Ein sehr empfehlens¬
wertes Weihnachtsgeschenk!

u . k.

Gottesdienste.
Arettag, den 24. Dezember.

4 Uhr: Weihnachtsandacht im Vereinshaus, Herr
Dekan Roos.

K. Christfest, 25. Dezbr.
Vom Turm: 104. Der Kirchenchor singt: „Freut

euch ihr lieben Christen rc." Predigtlied: 105. 9*/»Uhr
Beichte in der Sakristei. 9'/- Uhr Vorm.-Predigt: Herr
Dekan Roos. Feier des h. Abendmahls. 2 Uhr
Nachm.-Predigt: Herr Stadtpfarrer Schmid. Das
Opfer ist für die wohlthätigen Anstalten des Landes be¬
stimmt.

Sonntag nach dem Christfest, 26. Dez.
9'/- Uhr Vorm.-Predigt: Herr Stadtpfarrer

Schmid. 1 Uhr Christenlehre mit den Töchtern.
Aeiertag Johannis, 27. Dez.

9'/- Uhr Predigt: Herr Dekan Roos.

Amtliche Kkkmmtmchmlgkll.

Bekanntmachung.
Neujahrswunschenthebungskarten
werden für Personen, welche von den üblichen Glückwünschen zum neuen Jahre
entbunden sein wollen, auch in diesem Jahr gegen Entrichtung eines Geldbetrags
von mindestens1 ^ ausgegeben. Diejenigen, welche eine solche Kart«erwerben,
bringen durch Lösung der Karte ihre Gratulation dar und verzichten ihrerseits
auf Besuche und schriftliche Beglückwünschungen. Die Namen der Kartenabnehmer
werden rechtzeitig veröffentlicht. Im Hinblick darauf, daß die Einrichtung all¬
gemein als zweckmäßig anerkannt wird und die erzielten Einnahmen den Armen
der hiesigen Stadt zu gute kommen, richten wir an alle Stände die Bitte um
zahlreiche Beteiligung.

Calw, den 21. Dezember 1897.
Namens der Ortsarmenbehörde

die Vorstände:
Pekan Koos . StadtschnttHeiß Kaff «er.

In Folge höherer Weisung sind die Bahngleisunterhaltungsarbeite«
pro 1898 und zwar:

auf der Strecke Weilderstadt —Althengstett mit 3000
„ „ „ Althengstett- Calw . 4000 .
„ „ „ Calw —Wildberg „ 2500 „
„ „ „ Wildberg—Nagold „ 2000 „
„ „ „ Nagold- Hochdorf „ 2500 „

im Wege schriftlicher Submission im Akkord zu vergeben.
Liebhaber hiezu werden daher eingeladen, die Bedingungen und die Preis¬

tabelle auf dem Bauamtsbureau in Calw einzusehen und ihre Offerte in Pro¬
zenten der festgesetzten Einheitspreise ausgedrückt, schriftlich versiegelt und mit
entsprechender Aufschrift, sowie diesseits Unbekannte mit Vermögens- und FSHig-
keitSzeugnifsen versehen, daselbst bis spätestens Mittwoch, den S. Januar 1898,
abends 9 Uhr, abzugeben.

Kgl. Betriebsbauamt Calw.
Krauß.
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Zavelstein,
Gerichtsbezirks Calw.

Gläubiger-Aufruf.
Die Gläubiger des am 24 . Novem¬

ber d. I . verstorbenen Johann Jakob
Unmacht , gew . Bauern , Witwers in
Zavelstein , werden hiedurch aufgefordert,

binnen 14 Tagen
ihre Ansprüche bei Gefahr der Nicht¬
berücksichtigung dahier anzumelden und
zu erweisen.

Den 20 . Dezember 1897.
K. Amtsnotariat Teinach.

Afl . Müller.

Neubulach.

Jagdverpachtung.
Am Mon¬

tag , den 27.
d . M ., vormit¬

tags 11 Uhr»
twird die hiesige
Gemeindejagd

auf 3 Jahre verpachtet.
Den 21 . Dezbr . 1897.

Stadtschultheißenamt.
Hermann.

Verkauf.
Im Vollstreckungswege verkaufe ich

am
Montag , den 27 . ds . Mts .,

nachmittags 1 Uhr,
in Dennjächt ein schönes

Rind
(R o t b l a ß)

gegen Barzahlung , wozu Liebhaber ein¬
geladen werden.

Zusammenkunft beim Rathaus da¬
selbst.

Gerichtsvollzieher
Schumacher.

Vrivat -Auzeige ».

Danksagung.
Allen , welche unserer Heim¬

gegangenen Mutter , Groß¬
mutter , Schwägerin und Tante

Johanne Lauer
.im Leben Güte und Freund¬

lichkeit erzeigt , besonders ihren werten
Nachbarn , und sie auch im Tode noch
durch Begleitung zum Grabe geehrt haben,
sagen wir herzlichen Dank . Gott wolle
ihnen ein reicher Vergelter sein.

Calw,  22 . Dezember 1897.
Die Hinterbliebene « .

halte ich in den gangbarsten Sorten auf
Lager.

Jedes  gewünschte Buch mit jeder
Liniatur liefere ich franko zuOriginal-
Fabrikpr eisen,  worauf ich die Herren
Industriellen und Gewerbetreibenden auf¬
merksam mache.

Briefordner
können bei mir im Gebrauch eingesehen
werden.

DlIlII

Vuedsoduds,
das Paar 1 50 A empfiehlt

Fr . Schaufelberger
beim Rößle.

Ein gebrauchtes

Wes Break,
gut gebaut und sehr gut erhalten , auch
auf 'S Land paffend , wird billig abgegeben.
Zu erfragen bei der Exped . d. Wochenbl.

empfehle:
Hänselebern i« Terrine« ,
geräucherte Gänsebrüste,

Truffet-Leverwurst»
Sardellen -Leberivurst,

Gothaer ßervekat,
sowie

versch. Sorten Wrann schweizer.

Lkaleuder-
Neuheiteir

kliuil

Mein altbewährtes

Cölnisches Wäger,
sowie

Parfümerien,
Parfümeriecartons,

Toilettefeifen
empfehle

0 . Lillinx.

Keujakirsltsrten,
auch humoristische , in schöner Aus¬
wahl bei

L . Kempf, I . C. Mayer's Nachf.

Große eingsvcchmte

VUüvr
(Landschaften , Kaiser , Kaiserin , kaiserl.

Familie rc ),
pr . Stück 4 5 « Mk . , 3 .88 Mk . ,
3 .5 « Mk ., 2 .45 Mk .. 1.45 Mk . re.

(die Bilder zu 4 .50 Mk.
und 3 85 Mk . werden hier von Reisen¬
den pr . Stück zu 7 — 8 ^ vertrieben ) .

Uneingerahmte

Helfaröevdruckbilder
(4 Jahreszeiten , Bilder aus dem Tier¬

leben , Landschaften rc.),
pr . Stück 22 , 24 , 38 , 55 und 65 -A

empfiehlt
Lsrniam » LHovravI ».

Vkri8t. Vickmsier,
Cigarrenhandlung,

^ Vorstadt,  ^
bringt sein Lager in

Oigs ^ nvn
in empfehlende Erinnerung.

Kistchen, 25 Stück enthal¬
tend , in nur feineren Sorten.

Die an Stelle von

UäKKI
empfohlenen Verbesserungsmittelfür Sup¬
pen haben bei weitem nicht den Gehalt
und Wohlgeschmack des Maggi . Ich
empfehle daher meiner verehr !. Kund¬
schaft Maggi » als die garantiert
beste Suppenwürze , in Originalfläschchen
und nacbaefüüt.

Carl Sakmann ' S Wwe . a . Markt.
Eignet sich als praktisches Weihnachts¬

geschenk ganz besonders!

In einem hiesigen Gasthof wird bei
guter Bezahlung auf Lichtmeß ein äl¬
teres gesetztes

Mädchen
gesucht, welches gut bürgerlich kochen kann.

Zu erfragen in der Exped . d. Bl.

(Statt jeder besonderen Anzeige.)

Liebeuzell , 21 . Dezbr . 1897.

verwandten und Bekannten machen wir hiemit
die schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber , treubesorgter
Gatte , Vater , Bruder und Onkel

Kaufmann Friedrich Ke;
nach langem , schweren Leiden im Alter von 55 Jahren
heute früh 2 Uhr sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Donnerstag  mittag ' / -2 Uhr. I

Von Januar 1898 ab werde ich außer meinen bisherigen beiden
Sprechstunden , Donnerstag und Samstag voni 4 — 8 Uhr nachmittags , eine
dritte Sprechstunde , Dienstag vormittag 1V — 12Uhr , in meiner

Wohnung in Nagold (Rößle)  abhalten . ^ ^ Erster.

Lonoonilis LsIZiC,
Unsere

Weihnachtsfeier,
Verbunden mit GabenVerkosung,

findet am 2 « . ds . Mts . ( Stephansfeiertag ) . abends 7 Uhr,
im I . Dreiß ' schen  Saale statt , wozu unsere verehr !. Mitglieder

mit ihren Angehörigen freundl . eingeladen sind.
Entree für Nichtmitglieder L Person 50 A

_ Der Ausschuß.

Kriegerverein Köhlers- und Seitzenthal.
Zu unserer am 2 « . Dez . , von nachmittags 2 Uhr an,

1stattfindenden
Christdaumfeier mit Gabkumlojung

_ im Gasthof zum „Schiff"  in Kohlersthal sind alle Kameraden
und Freunde mit Angehörigen freundlichst eingeladen.

Der Ausschuß.

Kirsan.

Einladung.
Alle die im Jahr 1857 Geborenen » welche somit das 40.

Lebensjahr zurücklegen , werden auf Montag , den 27 . d . M . ( Jo¬
hannisfeiertag ) , von nachmittags 2 Uhr ab , zu Wirt Walz
zu einer gesellschaftlichen Unterhaltung freundlichst eingeladen.

Mehrere 40er.

Geinach.

WirtschafLsempfehlung.
Freunde und Bekannte von Stadt und Land lade ich

zum Besuch meiner Wirtschaft hiemit freundlichst ein, indem
ich guten Wein und vorzügl . Bier , sowie beste Be¬
dienung zusichere.

lleivr. llolräptel
z. „ Lamm " .

Kiederrzell.
Ueber die Feiertage Ausschank von

feinem

Hevr. Gmendörfer, Kr«»tteiz. M »,
Karl Gmendörferr- MM««.

Ueber die Feiertage hält

Aletzelsttppe
vorzüglichem Bockbier und ladet hiezu freundlichst »in

Daulinr Schäuble z. Rose.
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Eine Partie zurückgefehle

Jacquard -Beltdecken,
Mügeldecken und Pferdedecken

wird billigst abgegeben.

8 « Ritter «Er I ^ » iL88,
Wolldcckenfabrik.

in großer Auswahl:

Glasperlen und Früchte, Lametta , Sterne , Guirlanden
und Chrtstdaumschnee,

Lichter und LichterHcltter
empfiehlt

Lg.ri

kr. llerrog, is« « i« !i,

S§5V^

Lüdsolis

VsikLaoklA-

Losokvnks
billigsl.

Für kommende Verbrauchszeit hält

Bergschlitten»
Schiebeschlitten»

Blumentische»
Schirmständer»

Christbaumhalter re.
zu geneigter Abnahme bestens empfohlen.

Oliv. Lrtiaräß.

Größte Auswahl zu billigsten Preisen.
« Unterzeichneter empfiehlt sein Lager in allen Sorten

A Hange -, Zng - und Stehlampen,
Küche- und Wandlampen.

sowie Lampentetle , als : Brenner , Zylinder,
Milchgläser, Jochte,

Stall - und Strrvmkaternen,
Vogelkäfige, Kettfiaschkll, KohlenMer , Spühl-

gölteu, Massereimer,
lackierte , emaillierte , verzinkte und Meißklechwaren.

Oarl I 'släv/sZ ',
Biergaffe.

iungiisus L striegösltortv, Esslingen,
Javrikation garant. gasdicht geladener

Jagdpatronen
mit Schwarz- und rauchlosem Pulver.

Jagdpatronen , Hülfen , Pfropfen » Hartfchrote.
Lager in bestem^» grlpulvv »» (Aöln-Rottweiler und Diana),

IbluslrsRenpiilHrsi ».
Wieöertage füv Gakw unö Umgebung:

_ I ' r . Llersox , Messerschmied._

in reichster Auswahl empfiehlt
Fr. Haußler , Buch- und Papierhandlung.

Irr

MnachtKSsschsnLerr
empfehle:

Thee, offen und in Packeten,
in verschiedenen Preislagen,

Cacao in Büchsen und Chocolade.
Oni '1 8 nI ( M 3,nn '8  V ^ V6 .

kmpßsklung.
Ich mache hiemit die ergebenste Anzeige , daß ich neben

meinem Magstadter Bier wieder feinstes Helles (nach
Pilsener Art gebrautes ) Doppelbier von der Brauerei-
Gesellschaft z . roten Ochsen in Ulm im Ausschank habe,
sowie auch m Flaschen abgebe.

Um geneigten Zuspruch bittet
Fr. Kopf , Restauration.

Ueber die Feiertage  habe ich
feinstes

Export-
bier

im Ausschank und lade
hiezu höflichst ein.

^Lillpp SR» » » .

6iMM
in allen Qualitäten und Preislagen
empfiehlt

I . Bolz , Salzgasse.

Müsse « . Aepfel
empfiehlt piLPM. Llosrsok.

ffenjskrs-
KrstalstiollsksrteL
in reichster Auswahl empfiehlt

Ir . Mackenhuth.

Ein mindestens 16 Jahre alter

Kausvursche
wird pr . 1. Januar bei gutem Lohn
gesucht. Zu erfragen bei der Expedition
ds . Blattes.

Auf dem Comptoir einer auswärtigen
Fabrik wird zu Neujahr eine

Lehrstelle
offen . Off . mit Anspr . vermittelt unter
I . « . die Exped.  d . Bl.

Altburg.
Nächsten Montag  ver¬

kauft reine

Milch schweine
Jak . Fr . Mohr.

Beinberg.
Nächsten Montag,  den 27 . d. M.

(Johannisfeiertag ) , findet bei Unter¬
zeichnetem grosse

Kundeöörse
statt . Hiezu ladet freundlichst
ein

M . Lehmann
z. „schönen Aussicht *.

In der Buchhandlung von k ' risil-
riok llüusslsr find vorrätig:

Der Mönch
von Hirsau

von A . Supper gebd . 3 . so.

Ferner empfehle reichste Auswahl in:
Werke von llsrl kisrolru. and. bek.
Schriftst . in Prachteinbänden , Lyrische
Werke , Ingendschrifte» , Gebet¬
bücher, Mredtgtbücher, Gesang¬
bücher, Koch- und Meceptbücher,
sowie alle in hiestgen Schule » und
im Meak-Lyceum eingeführte«

Schulbücher.

Neben feinsten Sorten

Okooolacls
empfehle frisch eingetroffene

gute

MutM -VIioeMk,
das vorgewogene Pfund 88Pfg.

o . LervÄ.

Einen 3sitzigsn , gepolsterten

inderschkittm
hat billig zu verkaufen

Friedr . Köhler.

Selöanbschuhe
find eingetroffen bei

H «riu . kloorsol ».

Ein tüchtiger , nüchterner

Pferdeknecht
kann sogleich eintreten bei

Karl Killer.

Ein freundliches

Logis
hat bis 1. April zu vermieten

R . Scheuerte.

Gratnlation.
Unserem werten Freund und Sanges¬

bruder zu seiner Verlobung ein drei¬
faches Hurrah , daß es in der Badgaffe
schallt und in Wilvberg widerhallt.

Mehrere Freunde.

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'fchen Buchdruckeretin Calw . Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw. Hiezu 1 Beilage.
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Herbftblüte.
Roman von Clarissa Lohd e.

(Fortsetzung.)
„Du siehst die Sache zu schwarz an, Mi . Nun ja, Mama hat geborgt,

und wirklich, sie kann mit dem, was ihr Papa gibt, nicht reichen. Wie groß
wird die Schuld sein? Jedenfalls nicht mehr, als sie allmählig, wenn wir ihr
wie schon öfter, unsere von Papa erhaltenen Garderobegelder geben, abzahlen kann.
Und sie thuts doch nur für uns, die gute Mama, um uns einige frohe Stunden
zu verschaffen. Es wäre doch unrecht wenn wir ihr deshalb Aerger bereiteten.
Und Du weißt, wie Papa ist, er vergäbe ihr das nie.*

Mi beugte in stummem Schmerze das Haupt.
„So geh, Otti, gieb ihr den Brief. Du hast recht, eS geht nicht anders,

und doch — und doch. —*
Otti verließ leise das Zimmer.
Mi lehnte sich in ihren Stuhl zurück und ließ ihren Thränen freien Lauf.
Diese Geldkalamitäten, dies Borgen und Sorgen der Mutter, daS war es

ja, was ihr die ganze Jugend vergiftet hatte, was sie jetzt zwang, dem Glück an
Ottomar's Seite zu entsagen, wenigstens vorläufig zu entsagen, bis die Verhält¬
nisse sich geklärt hatten. Und sie mußten sich einmal klären, daS hatte sie sich
gelobt. Sie wollte nicht ruhen, wollte Tag und Nacht arbeiten, um so viel zu
verdienen, bis sie die Schulden der Mutter abgetragen hätte. Wenn sie nur wüßte,
wie viele es wären, wenn die Mutter nur aufrichtig sein wollte. Aber-in dieser
Beziehung bewahrte die Rätin, so redselig sie sonst auch war, vollständiges Schweigen.

Isidor hatte ein Konfektionsgeschäft, dem sie ihre Garderobe zu entnehmen
pflegten. Sollte die Rechnung doch wieder nicht bezahlt sein, so dringend auch
der Rat darauf hielt, nichts auf Borg zu nehmen?

Sie nahm sich vor , selbst hinzugehen, selbst nachzuforschen. Erst nachdem
sie diesen Entschluß gefaßt hatte, griff sie nach dem Briefe OttomarS. Mit
einem Ausdruck unendlicher Zärtlichkeit drückte sie ihn an die Lippen. Ottomar
war ihr Stolz , ihre Freude, ihr Glück. Und er liebte sie. Wie er sie liebte
hatte sie jetzt erst recht erfahren, da er ihretwegen die Aussichten auf eine besser«
Zukunft hatte aufgeben, an kleinen Verhältnissen sich genügen wollen, um sie
heiraten zu können. Aber sie durfte ja seinen Wünschen nicht nachgeben, durfte
ja ihr elterliches Haus noch nicht verlassen. Und sie konnte ihm das nicht einmal
sagen. Diese unglücklichen Familienverhältnifse, das war der einzige Punkt in
ihrem Leben, über den sie nicht ganz offen gegen ihn war. Und er, wenn er
auch vielleicht ahnte, mehr ahnte als sie dachte, war zartfühlend genug, um diese
schmerzliche Seite nicht zu berühren.

So war es ihr nicht zu schwer gefallen, sich in dm Willen der Eltern
OttomarS zu fügen, die unbedingt von ihm forderten, dem an ihn ergangenen
Rufe nach Athen Folge zu leisten. Anders die Veröffentlichungihrer Verlobung;
di« hatte sie gewünscht, auf die hatte sie sich gefreut, schon um ihrer Familie
Willen, die in dem Widerstand der Professorin gegen sie eine Beleidigung, einen
völligen Rückzug zu erkmnen meinten. Nicht ohne Schmerz hatte sie verzichtet.
Zwar zweifelte sie keinen Augenblick daran, daß Ottomar ihr die Treue halten
werde, und diese Ueberzeugung war ihre Seeligkeit und ihr Trost in manch
schweren Stunden, an denen ihr Leben nicht arm war ; doch gestand sie sich im
Geheimen, daß ihr das Scheiden von dem Geliebten unter anderen Verhältnissen
leichter geworden wäre.

OttomarS Brief enthielt nur wenige Zeilen. „Der kurze, in Gegenwart
so vieler Zeugen genommene Abschied, sowohl vorgestern im Hause Deiner Eltern,
als gestern Abend in unserem Hause, kann unmöglich unser letzter sein, Mil Ich
muß Dich durchaus noch einmal unter vier Augen sehen; habe ich Dir doch noch
so viel, so namenlos viel zu sagen. Wo aber uns treffen ohne Zeugen? Ich habe
mir Folgendes erdacht. Heute Vormittag zwischen 12 und 1 Uhr gehe ich zu
Grheimrat Lutzen, mir die Empfehlungsschreiben für Griechenland zu holen, die
er mir gestern angeboten hat. Sei Du gleichfalls zu derselben Zeit dort. Wenn
nicht anders, kann ich Dich doch nach Hause geleiten, und dann gewinnen wir noch
einige Minuten Zeit. Doch hoffe ich auf unser gutes Glück, und daß Fräulein
Irmgard allein ist und uns ein kurzes Zusammenseinin einem der vielen Räume
ihres großen Hauses ermöglicht. Ach, daß man sich so die Seligkeit eines kurzen
Augenblicksabstehlen muß ! Aber Du willst es nicht anders, und ich muß mich
fügen. Auf Wiedersehendenn, ein letztes Wiedersehen!

Dein Ottomar.*
Ein Lächeln trat auf Ellis Lippen. Ach, auch sie sehnte sich so, ihm noch

einmal ins Auge zu sehen. Als ihre Uhr der zwölften Stunde nahe war, legte
sie den Pinsel fort und kleidete sich zum Ausgehen an. Kaum jedoch war sie

fertig damit, als draußm die Korridorglocke ging. Gleich darauf klopfte es an
ihre Thür, und Irmgard Lutzen trat herein.

DaS junge Mädchen, vbi« von Kopf bis zu Fuß, im enganliegenden pelz¬
verbrämten Jäckchen, einen großen Rembrandhutmit wallenden Federn auf dem
blonden Haar, sehr im Gegensatz zu der einfach, wenn auch anständig gekleideten
Mi , eilte sogleich auf die ihr überrascht Entgegenkommende zu und umarmte sie
herzlich.

„Ich muß doch wirklich sehen, wie eS Dir geht und waS Du eigentlich treibst.
Natürlich immer fleißig. Was malst Du denn da schon wieder?*

Irmgard hatte sich ihren Plan gemacht. Sie war entschlossen, jede Arbeit,
die Mi unter der Hand hatte, zu kaufen und einm möglichst hohen Preis dafür
zu zahlen.

Mi entfernte das Seidenpapier, das sie über den Karton gedeckt hatte, und
zeigte der Freundin der Entwurf zu einem Fächer. Sie erklärte den Gedanken
der Zeichnung: Amoretten, die mit Rosengewindenzwei antiken Flötenbläserinnen
voranfliegen, denen ein Zug im Tanze sich bewegender, mit Kränzen geschmückter
Jünglinge und Jungfrauen folgt.

„Ganz reizend,* rief Irmgard einmal über das andere, „wirklich ganz reizend.
Weißt Du , daß ich heute Morgen immerzu gegrübelt habe, was ich meiner Cousine
Edith zu ihrer Hochzeit schenken könnte? Was PaffmdereS und Hübscheres als
diesen Fächer kann es doch gar nicht geben. Wie wär'S, wenn Du ihn für mich
ausführtest?*

Mi war ganz rot geworden vor Freude. Wenn sie den Fächer wirklich
ausführen durste, dann stand ihr eine hübsche Einnahme bevor, und sie konnte
der Mutter, wenn sie wieder in Verlegenheit war, aushelfen.

„Gefällt Dir die Zeichnung wirklich?* fragte sie.
„Ausnehmend, wie oft soll ich's wiederholen. Und weist Du was ? Komm

gleich mit mir, wir wollen sofort die nötigen Einkäufe machen, denn wir haben
nicht so lange Zeit mehr, und die Auslagen möchte ich Dir nicht zumuten. Auch
müssen wir nach dem Griffe, den ich recht elegant haben möchte, die Farben be¬
stimmen.

„Heute nicht,* wehrte Mi nun; „ich war eben dabei auszugehen und einen
Besuch zu machen. Und weißt Du , bei wem ? Bei Dir , Irmgard .* Und das
junge Mädchen sich auf das Sopha ziehend, teilte sie ihr OttomarS Bitte mit;
„Von Papa , Mama und dm Schwestern hat er sich schon am Abend vor der
Gesellschaft bei seinen Eltern verabschiedet,* schloß sie; „er kann nicht gut noch
einmal Herkommen, und hier sind wir auch keinen Augenblick allein.*

„Natürlich, Schatz, natürlich,* rief Irmgard aufspringend. „Dann komm
nur gleich, damit wir ihn ja nicht verfehlen. Er trifft sich übrigens sehr gut, daß
Mama heute Vormittag nicht zu Hause ist: so werde ich euch schon einen stillen
Augenblick verschaffen, darauf kannst Du Dich verlassen. Eins aber mußt mir doch
beichten, ehe ich von hier fortgehe: warum hat dein Ottomar, wenn er schon den
Eltern in dem einm Punkte der Reise nach Griechenland nachgegeben hat, es nicht
wenigstens durchgesetzt, daß ihr euch öffentlich verlobtet? Jedermann hat das
eigentlich erwartet, und man wird denken, ihr seiet auseinander, da es nun doch
nicht geschehen ist.*

„Liebe Irmgard, * entgegnete Mi ernst, „mag man doch denken, was man
will . Du weißt, ich gebe auf das Gerede der Lmte nichts. Wir, Ottomar und ich,
bedürfen eines solchen äußeren Bandes nicht. Wir wissen, daß wir uns Treue
halten werden; das ist uns genug. Wozu da noch einm Kampf mit den Eltern,
vielleicht in Unfrieden von ihnm scheiden? Glaube mir, eS ist besser so !*

„Also die Eltern! Ja , nun begreife ich. Wie man nur so blind sein kann,
nicht einzusehen, welch' ein Schatz Ottomar mit Dir bekommt.*

„Schweig, Irmgard, schweig!*
Sie legte der Freundin die Hand auf den Mund.
„So , und nun geh' einm Augenblick zur Mutter hinein, währmd ich mich

fertig mache. Die Schwestern find so argwöhnisch und empfindlich und fühlen sich
gleich beleidigt, wmn man mich allein besucht.*

„Ich fliege schon,* rief Irmgard, die nicht lange ernst sein konnte, fröhlich.
Es machte ihr soviel Spaß , die Vertraute zweier Liebenden, ihnen zu einem Ren-
dezvous behilflich zu sein.

Als Mi ihr einige Augenblicke später folgte, fand sie die Freundin munter
plaudernd zwischen Lena und Otti sitzen; doch entging ihr nicht, daß die Mutter
eine auffallende Unruhe in ihrem Wesen veriet. DaS brachte ihr sogleich den vor¬
hin eingegangenen Brief in Erinnerung und wälzte eine Last von Sorge auf ihre Brust.

Natürlich war die Rätin, die für alle reichen und angesehmm Menschen
eine Art Verehrung hatte, völlig mit allem einverstanden, was Fräulein Lutzen
vorschlug. Auch sie war ganz entzückt von der Bestellung des Fächers. Welche
schöne Aufgabe das wäre! Nein, Mi hat doch immer mehr Glück als Verstand.
Daß sie gerade so den Geschmack Fräulein Irmgards getroffen!

(Fortsetzung folgt.)
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Prirmt-Anzeige«.

WMNW MMM.
Ich empfehle noch zu bedeutend herabgesetzten Preisen mein Lager in

Thürenschlösser, Kellerschlösser, Beschlag zu Thm-en,
Fenster, Läden, Rouleaux, Kästen und Laubsägearbeiten,
Nickelschilder, Bügeleisen, Hackmesser, Wirtschasts-
und Nationswagen, Cölner Wagbalken, Bienen¬
zangen, Metzger-Beile , -Messer, -Sägen und
Sägenblätter , Schüttersägenblätter, Laubsäge¬

bögen und -Sägen, Stiefeleisen,
Maßstiibe von 20 Psg. an, Hammer, Belgische Brocken, Stäbe
und Leisten für Schreiner, Schweselschnitten, geschnittenen Röthel»

geschl. Kreide, Goldocker, engl. Puhsteine etc.»sodann
Kochgeschirre, roh- guß- und blechemailliert, Iußbodenlacke,

Kaffee, Carao, Carrdis, Zwetschen, Muskatnüffe,
Pfeffer, Piement, Zimmt und Uelken

billigst.
Ferner in großer AuswahlM Schlittschuhe und Eissporen, UZ

kleine , 18 und 19 om lange, von US Psg . an pr . Paar.

Euslav ürtzv.

Herrenkleidergeschäst, Calw.
Wegen Kadenwechsek

setze mein ganzes Warenlager, bestehend in:
Httttnaujiigkll, Burschen- und Knaben-
aujiigen, Havelocks, Reberziehern, Fodev-
joppeu, Zonulagsjoppm und -Hosen,
Arbeitskleidern, Mänteln und Lodenjoppen

für Burschen und Knaben
zu vedeutend herabgesetzten Preisen

einem Ausverkäufe
aus.
Girre Partie Mantel» Ueberzreher rrrrd

Lodrrrsrrpperr
gebe zu jedem annehmbaren Preiselab.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
krieckrieli Lrkarät.

8sit übel ' 108 ^abren ist äsr bl

als bssksn nvä susgivkigsKsi -,
äabm billigsKnn

rübmliedst bskannt unä rvirä äon

venelinlkn ^3U8kN3U6N,
vslobs SM6N wodlsedmeekenäso Lalles likbsv,

Lnxslexsutliobst emptollkn.

- - - V I/SS.

»

I

beiekt .^ösli^
^oklrviimeelleint

u.gesunki

2 ui >billigen lKuslls!
Weins

Weihnachksausstellung
bietet große Auswahl in:
Säbel
Gewehre
Helme
Fahnen
Trompeten
Baukasten
Kegelspiele
Pferde
Wagen
Peitschen
Transparente
Jndianergesch.

Nähschatulleu
Handwerkszeug
Körbe , Körbchen
Sefselche»
Theeseiher
Bilderrahmen
Wichszeugkasten
Höschen
Unterhosen f. H

^ f. Fr.
« f. Mädch.
„ f. kl. Kn.

Wiegmefser
Hackmesser
Brennfcheere«
Albums
Baggermaschine
Windmühlen
Federkasten
Griffel
Rechenmaschine
Eßlöffel
Theelöffel

„ in Etui

Hülsen für Schwe-
denhölzer-Schacht.

Sturmhülsen
Bleisoldaten
Eimer
Gießkannen
Scherzartikel
Sparbüchsen
Salzbüchsen
Kravatten
Lampenschirme
Volls - Vkrsn

LkkoräÄIderll 8pieläosöll
mit Schule u. sämtl.Zubeh., Preis4 .70 ^ zum Preise von 1.80 ^ 5.

Puppen
Puppenserviee
Puppen -Küchen-

geschirr in Blech,
Emaille u. Thon

Gesellsch . Spiele
alS : Bergbahnen,
Völkerlotto, Kas¬
perltheater,Storch¬
spiel, Markthallen-
spiel, Straßenbah¬
nenspiel u . s. w.

Kämme
Schunpft.-Dos.
Hosenträger
Taschen- u. aud.

Spiegel
Tascheutücher
Häkelgarn
Waschsette
Nippsacheu
Glasbilder
Abreißkalender

Msgsvxksräs
Halsketten
Ohrringe
Fingerringe
Steck-, Haar - u.
Nähnadeln

„ in Büchs.
Broschen
Schwämme
Kiudernhreu
Zithern

Zu zahlreichem Besuch lade höflichst ein.

HhrtgSaumfchmuÄ,
Neuheiten in Glas,
Lametta u. Watte,
wie: in Glas: Po¬
saunen, Tabaks¬
pfeifen,Weihnachts¬
männer, Tannen¬
zapfen, Glasvögel;
in Watte: Schnee¬
ballen, Engel. Tän¬
zerinnen, Schwäne;
ferner: färb. Glas¬
kugeln, Zuckersachen,
Lebkuchen, Krippen,
Lichter, Lichterhltr.

Hermann viloerbek.

M ßie MMe Mms
§ibt6swädr für' cüo Aeektlieit äo» ,

l-Msj»MsrUe-kreM-liMH
blsn verlanZs nun

. „ ^ . « kkeiIria § " l,sn ° Iia - ereLN 1
unä weise kiselwbnumson rurllek. "

elrdier LodllölllrÄöö
von Uoüiet. I?» 8 . lubolksn,

Latkss-USst-^ustalteu Lovvu. Lsrliv.

KPIOKKs
Ksfer-Laeso

in 8ebavbt«lu ä 28 u. 14 kortionenrollen,
<las Allerbest« , va » es als krtlkstilek
unä ^beuässssu kür Liuäsr unä Lranke
(baaptsSebliob Llutarius uuä Llaß-eu-
leiäsuäs) fs Usxebsu bst , ärrtiieb em-
xkoblsL uuä ttiseb siuKstroKeu bei 6arl
8abmaun 's Wrve. a. blarbt in Lalrv.

2u 75, S0, SS, 92 u. SS ? tz . per
'/r? kä.-? aobet Lu babsu in 6alw bei
Vrleür . bliiller (lob. 6t. Urbs ) ; iu
Lire an bei kvrä . 'rdunmi ; in
Uutsrreiobeubaob bei bb Vvutt-
Ivr ; in Wilöberx bei ^.ä . krauvr,
bl. Limiilvlsdavll.

Isur eebt mit Llarks

8tsengelL Aller,
empfehlen

Lacao « n - Lhocoladen
in besten Qualitäten.

In jedem besseren Geschäft zu haben.

Druck und Berlag der Sl. Oelfchläger 'schen Buchdruckerrt. Verautwortltchr Paul^A dolff  in Taltv-
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